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Die Gesamtausgabe von Thomas Bernhards gesammel-
ten Werke im Paperback hüllt sich in ein bestrickendes 

Grau, einem dunkeldüsteren Regenbogen ähnlich. Farbge-
bung und -verlauf passen: Wer brächte den 1989 verstorbe-
nen Romancier und Dramatiker mit Sonnengelb, Rosarot, 
Babyblau in Verbindung? Inhaltlich korrespondiert die 
22-bändige Taschenbuch-Edition mit der von Martin Huber 
und Wendelin Schmidt-Dengler ab 2003 betreuten und An-

fang 2014 abgeschlossenen Hardcover-Ausgabe, einem 
hochpreisigen Buch-Schmuckstück, mit dem wohl 

selbst Schimpfvirtuose Bernhard einverstanden 
gewesen wäre. Die ersten neun dunkelgrau 

schattierten TB-Bände sind den großen 
Romanen gewidmet, Band 10 fasst 

Bernhards zeitlose autobiografi-
sche Erzählungen zusammen, 

die Bände 11 bis 23 sammeln 
Erzählungen, Gedichte, Re-
den, Dramen, Leserbriefe, In-
terviews, Feuilletons, frühe 
Zeitungsartikel, Texte aus 
dem Nachlass. Editorisch 

sind beide Bernhard-Editionen 
Musterstücke germanistischen 

Arbeitens: Jeder Band klärt im 
Anhang via Nachlass-Materi-
al über Textgenese, biografi-

sche Hintergründe oder 
Bernhards legendäre Lang-
zeitfehden mit seinem Ver-
lag Suhrkamp auf. „Unter 
uns gesagt, ich bin ein 
Klassiker“, lässt der Dra-
matiker im Stück „Der 
Theatermacher“ einen 
Schauspieler sagen. Jetzt 
ist Bernhard auch ein Ta-
schenbuch-Klassiker. 
                                      W. P. 

Anti-Porno
Die Wiener Galerie Hubert Winter zeigt die  
rätselhaften Fotografien der früh verstorbenen  
US-Künstlerin Francesca Woodman.

Das Medium Fotografie 
ist bestens dazu geeig-

net, komplexe und rätsel-
hafte Geschichten zu erzäh-
len – wie die Arbeit der 
US-Künstlerin Francesca 
Woodman beweist, die 1958 
geboren wurde und sich im 
Alter von nur 22 Jahren das 
Leben nahm. Eine kleine 
Auswahl ihrer Werke zeigt 
nun die Wiener Galerie Hu-
bert Winter; neben Schwarz-
Weiß-Fotos ist auch einer 
ihrer selteneren Blueprints 
ausgestellt („Francesca Wood-
man“, bis 24. März, Breite 
Gasse 17, 1070 Wien). Die 
Arbeiten kreisen um die Be-
ziehung des weiblichen Kör-
pers zum Raum und zur Ka-
mera; meist fotografierte sie 
sich selbst, bisweilen auch 
andere Frauen – da agiert 
sie etwa gemeinsam mit ei-
ner Freundin entblößt rund 
um eine Vitrine. Auf einer 
anderen Aufnahme hantiert 
sie mit üppigen Pflanzen, 
präsentiert, nackt auf einem 
Stuhl sitzend, zwischen ih-

ren Beinen eine Maske. 
Oder sie liegt auf einem  
Sofa, bekleidet mit Dessous, 
die teils an falschen Stellen 
sitzen, an der Wand dahin-
ter hängen Strumpfhosen, 
dem Betrachter kehrt sie  
dabei den Rücken zu. 

Häufig erscheint Wood-
mans Körper verschwom-
men, oft ragt nur ein Teil da-
von ins Bild, ihr Gesicht un-
kenntlich: So, als würde sich 
der begehrenswerte Leib 
dem Blick des Betrachters 
entziehen wollen. Wood- 
mans Werk, in der feministi-
schen Kunsttheorie bereits 
ausgiebig beleuchtet, kann 
als Antithese zur Pornogra-
fie gelesen werden. Die Aus-
stellung der Galerie Winter 
arrangiert die Fotografien  
in assoziativen Kombinatio-
nen, die wie Bildgedichte 
wirken; man scheint nach 
dem Motto „weniger ist 
mehr“ vorgegangen zu sein. 
Kein schlechter Ansatz: Jede 
einzelne Woodman-Arbeit 
ist dicht genug.           Ni. S. 
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